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Der Zriedenskeim.
Niemand wird dis  raffinierte Geschicklich¬

keit der britischen Diplomatie leugnen , die
es verstanden hat . freilich mit Anwendung der skrupel¬
losesten Mittel , in diesem Weltkriege fast die ganze
Welt  gegen irns mobil zu machen. Aber es scheint,
als ob ihr letzter großer Trick, mit Hiffs dessen sie die
Umwälzung in Rußland für die britischen Kriegsziele
nutzbar zu machen versuchte, doch nicht oder mindestens
nicht restlos gelungen ist. Zwar die Erklärung , welche
der neue russische Minister des Äußern , Herr Mil-
j u ko w, abgegeben hatte , war noch ganz im engli¬
schen  Sinne abgefaßt, schien darauf zu deuten, daß
die provisorische Regierung entschlossen ist, nicht russi¬
sche, sondern britische Politik zu treiben . Dann aber
machte sich der Einfluß der Partei Kerenski  und
der der Sozialisten unter T s che i d s e geltend, so daß
die neue Erklärung der provisorischen Regierung , wo¬
nach Rußland „einen dauerhaften Frieden auf Grund
des Rechtes der Völker, ihr Schicksal selbst zu bestim¬
men", hecbeifübcen will, doch schon ganz anders klang.
Bedenkt man, daß nach einer Meldung aus Stockholm
der Ausschuß der Arbeiter und Soldaten unter der
Führung Tscheidses auch nach jener Erklärung , die
ihnen mithin noch keineswegs genügt , die Absicht aus¬
gesprochen hat , der provisorischen Regierung das Recht
zur selbständigen Bestimmung der auswärtigen Poli¬
tik zu entziehen, so braucht man wahrlich kein Optimist
zu sein, um daraus die zunehmende Stärkung
der F r i e d e n s st r ö m u n g e n iin Exzarenreiche zu
erkennen.

Und doch ist sogar in der unter dem 10. April er¬
lassenen Kundgebung der provisorischen Regierung un¬
verkennbar ein Friedenskeim enthalten , wie das ia in
der in der „Nocdd. Allg. Ztg ." veröffentlichten lin
unserer MontaqsauSgabe wiedecgigebenen) Er¬
klärung der deutschen Regierung  und in
der durch das K. und K. Tel . Korr .-Vur . verbreiteten
Kundgebung der ö st erreichisch - ungari¬
schen Regierung  zutreffend zuin Ausdruck ge¬
bracht wird . Dem „Dreiklang dieser Kundgebung"
kommt, das ist ohne weiteres klar, auch bei vorsichtigster
Betrachtung eine weitgehende volitische Be¬
deutung  zu . Mit Recht wird in der „N. A. Z." mit
Bezugnahme auf die Erklärung der russsfchen Regie¬
rung betont, daß „beide Parteien nichts anderes als die
Sicherung des Daseins , der Ehre und der Ent¬
wicklungsfreiheit  ihrer Völker  erstreben ",
und in der Wiener Kundgßbung wird in demselben
Sinne festgestellt, „daß die österreichisch-ungarische Re¬
gierung und die provisorische russische Regierung in
gleicher Weise einen für beide  Teile ehrenvollen

. Frieden anstreben, einen Frieden , welcher, wie es in
dem Friedensangebot vom 12. Dezember 1916 heißt,
Dasein , Ehre und Entwicklungsfähigkeit der krieg¬
führenden Staaten sichert."

Nun haben, wie gemeldet wird , die russischen Sozia¬
listen und der Soldatenverband , eine Resolution gefaßt,
wonach der Krieg mit Deutschland in dem Augenblick
aufhören müsse, in dem Rußland die Überzeugung
haben werde, dast Deutschland dre Reaktion  in Ruß¬
land nicht unterstütze. Run in diestr Beziehung müßte
doch die feierliche Versicherung, daß es „Deutschland
völlig ternliegt.  sich in die Neuordnung der
russischen Verhältnisse einzumischen oder gar in der
Stunde , wo die russische Freiheit geboren wurde, Ruß¬
land von neuem bedrohen zu wollen", wahrlich ge¬
nügen . Wenn ferner in der Erklärung der deutschen
Regierung betont wird , daß der in der Kundgebung
der provisorisch-'n Regienrng ausgesprochene Frie¬
denswille des russischen  Volkes bei seinen
eigenen Verbündeten  den entschiedenen Wider¬
spruch  findet , so wird das am deutlichsten durch den
außerordentlich bemerkenswerten Vorgang gekennzeich¬
net , daß England  den friedensfreundlichen russischen
Revolutionären die Rückkehr nach Rußland verweigerte,
so daß sie gezwungen waren , die deursche Regierung
um freies Geleit zu bitten , die ihnen auch die Durch-

- fahrt durch Deutschland gestattete.
Ist es doch kennzeichnend, daß die britische Regie¬

rung jetzt sogar bei der russischen Regierung die Ab¬
tretung etlicher finnischer Inseln  durchzusetzen
sucht, angeblich, weil sie diese als Stützpunkte für ihre
Flotte benutzen will, in Wahrheit aber, weil sie sich in
Besitz von Fau st Pfändern  setzen will , um Rußland
am Gängelbande zu haben, ebenso wie sie durch die Be¬
setzung der Calais-  Küste Frankreich ihren Kriegs¬
willen auszunötigen in der Lage rst. Aber die , Dinge
liegen doch verschieden. Einen Teil von Frankreich hal¬
ten die Engländer besetzt, die russischen Faustpfänder
wollen sie erst erlangen . Und es scheint, daß wenig¬
stens von einem Teil derjenigen , die in Petersburg um
die Macht ringen , allgemach die Kriegsziele des per-
5id« l Alb io ns erkannt werden, die in einem amtlichen

britischen Schriftstück einmal dahin gekennzeichnet wor¬
den sind: „Es gelte, die vier  Kontrahenten (gemeint
sind Deutschland, Österreich-Ungarn , Frankreich und
Rußland ) so zu schwächen, daß England als a u s-
schlagggebender  Faktor die Friedensbedingun¬
gen diktieren könne.

Je mehr diese Erkenntnis bei den Alliierten
Englands wächst, desto stärker werden die Aussichten,
daß sie das britische Joch abschütteln, und die Vorgänge
in Rußland scheinen doch darauf hinzudeuten , daß sich
die Entwickelung dort nach dieser Richtung hin voll¬
zieht. Deshalb scheint die Hoffnung nicht ungerecht¬
fertigt zu sein, daß dm russische Freiheitswnne wider
Englands Rechnung nicht die britischen Kriegs¬
ziele,  sondern zum Schluß doch den freilich noch
zarten  Friedenskeirn begünstigen dürfte . Noch frei¬
lich bedrohen Rauhreif und Stürme seine Entwicklung,
aber es sind doch nicht mehr Winter -, sondern Früh-
lingsstürme , die wir durchmachen.

Die neue Aera in Kuhland.
Die „überwältigende Mehrheit " für den
Krieg auf dem Arbeiter - und Soldaten-

ansschutz.
Die Petersburger Teleqraphen -Agentur berichtet im

Sinne der Entente.
W. T.-B. Petersburg , 14. April . (Meldung der Peters¬

burger Telegraphen -Agentur .) Die Erörterungen über die
beiden ersten Punkte des Programms auf dem Kongreß der
Bezirksabgeordneten des Arbeiter - und SoldatenausschusseS
lassen deutlich beide sich bekänipfenden Hauptströmungen er¬
kennen. Die überwiegende Mehrheit  hält an der
durch den Vollziehungsausschuß tes Arbeiter - und Soldatea-
rates vorgeschlagenen Entschließung über die Kriegsfrage fest,
während die Minderheit der Kcngreßteilnehmer , namentlich
die extremen  Sozialdemokraten , nicht nur den Ver¬
zicht auf Annexionen und Entschädigungen für
unerläßlich  halten , sondern auch einen baldigen
F r i e d e n s s chl u ß. Es ist bezeichnend, daß zahlreiche Zu-
satzanträge zu der Entschließung über den Krieg, die von den
extremen Sozialdemokraten eirgebracht waren , von eine:
überwältigenden Mehrbeit vernorfen  wurden , und daß
dieselbe Mehrheit die von einem Scldaten vorgeschlagencu
Zusatzanträge annahm , die auf der Notwendigkeit der
Operationen an der Front  bestanden . Im Lause
der Erörterungen über die Kriegsfrage sprachen sich die
Redner zugunsten der Fortsetzung  des -Krieges aus , di-
mit Rußland mit Ehre ans dem Kampfe hervorgehe. Der
Kongreß nabm den Vorschlag mit Begeisterung auf uno
Rückte seine Entrüstung und seinen Widerspruch durch
Pfeilen und Rufe „Nieder !" aus , als ein extremer Sozial¬
demokrat erklärte , daß Rußland den Krieg forffetze, weil es
an die L o u rg e o i s kl a sse Englands und Frankreichs g.'-
bnnden sei. Aus den heutigen Erörterungen über die Ent¬
schließung bezüglich der Haltung gegenüber der provisorischen
Regierung , die von dem Vollziebungsausschutz des Rates der
Arbeiter - und Soldatenabgeordneten vorgeschlagen war , kann
man annehmen , daß das Verhältnis zwischen den beiden Par¬
teien des Kongresses dasselbe bleibt, wie in der Kriegsfrage.
Die exrrcmen Sozialdemokraten fordern den Kongreß aus,
der privisorischen Regierung sein Mißtrauen  auszu¬
sprechen, während der Kongreß den Ausführungen des Mit¬
gliedes des Vollzrehungsausschuffes Tzeretelli zugunsten der
genannten Entscbließnng mit größter Aufmerksamkeit lauschte
und sie mil begeistertem Beifall arsnahm.

Die Stellung der provisorischen Regierung
bereits unhaltbar?

(Drahtbericht unseres L.-Sonderberichterstatters .)
8. Stockholm, 16. April, (zb.) Tie Stellung der provi¬

sorische» Regierung in Petersburg kann heute bereits als
unhaltbar  angesehen werden. Die äußerste Linke, die
stets die .Dumaherrschaft  bekämpfte, fordert jetzt den
gewalffamen Umsturz  des Ministeriums. Ihre Führer,
B o n s che w i ki und Lenin,  erlassen folgenden Aufruf:

Stürzt die Regierung,  welche die mit dem
VolkSblut erworbenen Früchte der Revolution vernichten will.
Eine Verschwörung englischer und französischer Imperialisten
kauften M i l j n ko w , Gutzkow und Konsorten,  uw.
damit die Fortsetzung des Eroberungskrieges  zu
sichern, um neue Millionen russischerA>beiter zu opfern, da
mit Konstantinopel für Leute wie Gutzkow, Syrien für die
französischen, Mesopotamien für die englischen Kapitalisten
erobert wird. Das englische Kapital  will die Fort¬
setzung und die Verschärfung des Blutbades forffetzcn, darum
stützt England die provisorische Regierung. Die Engländer
griffen Deutschland wegen seiner überlegenen Industrie
an, ober der Krieg zeigte, daß die deutsche Industrie noch bei
weitem mächtiger ist, als Deutschlands Feinde glauben. Das
ist der Grund, weshalb der feige Neid aller gegen Deutschland
kSwvsenden Länder jetzt um so starker nach dessen Vernich¬
tung schreit.

Auch die gemäßigten Sozialisten  fordern
jetzt den Sturz des Ministeriums. Wie die „Petersburger
Börsenzeitung" berichtet, wurde in einer allgemeinen sozia-
listffcheu Versammlung eine Resolution angenommen, dir

die Verhaftung der provisorischen Regierung
forderte, falls diese nicht zu Einleitungen von
Friedensverhandlungen  unter Verzicht auf
alle Annexionen  bereit sei. — Schließlich stellt sich
auch das Bürgertum  dem Ministerium feindlich ent¬
gegen. Ter „Djen" schreibt: Es zeigt sich, daß Miljutow in
allen entscheidenden Fragen nur sür seine persönlichen An¬
sichten kämpft, nicht aber für die des Volkes. Wenn das>
Ministerium sich nicht in allen Fragen den Forderungen der
öffentliche» Meinung unterwerfen will, so mutz es ab-
gehen.

Die Friedensabsichten der Leninschen v
Sozialistengruppe.

;— Berlin, 16. April, (zb.) Fünf Führer der Leninschen
Sozialistengruppe mit diesem an der Spitze haben , laut
„Voss. Ztg." vor ihrer Weiterfahrt nach Petersburg eine
mehrstündige Konferenz mit den Vertretern der schwedischen
sozialistischen Minderheitspartei abgehalten. Lenin erklärte,
er stehe an der Spitze einer russischen Friedens¬
agitation,  über die er sich bereits mit den Linkssozia¬
listen der Schweiz, Frankreichs und Deutschlands in Ver¬
bindung gesetzt habe. Nur aus England sei bisher keine
Äußerung über diese Gedanken eilige gangen . Er hofft , schon
nach 14 Tagen an der Spitze einer russischen Frie¬
de nsdeputation  in Stockholm zurück zu sein, um dann
praktische Vorarbeiten für eine internationale Friedens¬
konferenz zu treffen.

Eine große Versammlung der Vertreter
aller Armeen?

— Berlin , 16. April , (zb.) Laut J8 . T." findet am
20. April in Minsk eine große Versammlung aller russffchen
Armeen statt, um über die Beziehungen des Arbeiter - uns
Soldatenrates zu der provisorischen Regierung zu verhandeln.
Ferner stehe aus der Tagesordnung die Frage nach der Ein¬
berufung der Konstituante  und die Frage der Durch¬
führung der neuen Staatsform  sowie die Frage über
Krieg und Frieden.

Französische Kammersozialisten in Petersburg.
— Berlin, 16. April, (zb.) Wie der ,.L. A." berichtet,

trafen in Petersburg drei französischeKammersozialisten ein,
»m mit der provisorischen Regierung und dem von Tscheidse
geführten Ausschuß zu verhandeln. Die Tscheidseische Gruppe
habe einen neuen Effolg erzielt durch die "Schaffung der so¬
genannten Roten Garde,  die die Gemeindepolizei im
Stadtbezirk von Petersburg veffieht.
Besorgnis des „Temps " über die Reis: eines italieni¬
schen deutschfreundlichen Pazifisten nach Petersburg.

ch- Bern , 14. April , (zb.) Der „Temps " ist über die Ent¬
sendung Morgeris  nach Petersburg als Vertreter der
italienischen Sozialisten sehr verstimmt. Die Wahl dieses
deutschfleundlichcn Pazifisten , der die Zimmerwalder und die
Kienthaler Zusammenkunft zustande gebracht habe, berech¬
tige zu weitgehendsten Besorgnissen.
Die wachsende Unruhe in der französischen

und englischen Presse.
— Berlin , 16. April , (zb.) In der , Tägl . Rundschau"

heißt es : Wie stark im russischen Volke die Friedenssebnsucht
geworden ist, beweisen nicht nur die gelegentlichen Äuße-
rungen der sozialistischenFührer , sondern mich mehr die An¬
zeichen der Unruhe  in französischen und englischen Zeitun-
gen, die an der anfänglich so unbegründeten Revolution
immer weniger Gefallen  finden.

Anarchie in der russischen Industrie.
TDA . Berlin , 15. April . Das „Journal . des

D6bats schreibt: Die Industrie in der Gegend von
Petersburg  scheint sich in einem Zustand der
Desorganisation  zu befinden. Die Ingenieure
sind der Ansicht, daß die Vereinigungen zur Entschei¬
dung von Lohnstreitigkeitcn ihre Tätigkeit wirklich aus-
üben sollen, sie fordern , daß den Arbeitern nicht allein
die Entscheidung zustehm tolle, und daß die Verwal¬
tungsbeamten und Ingenieure , die durch Drohungen
verjagt worden sind, wieder zurückberusen werden und
ihnen für ihre Sicherheit Bürgschaft geleistet wird.
Es solle neben der Arbeitvereinigung eine Vereinigung
der Unternehmer geschaffen werden und beide sollten
gemeinsam die Grundregeln für die Arbeit in Peters¬
burg feststellen.
Ein Glückwunsch der Arbeiterrätc sür die Regierung

zur Ausgabe der Annexionspolitik.
W. T.-B. Kopenhagen, 14. April. Aus Petersburg wird

telegraphiert : Der gestern in Petersburg abgehaltene Kon¬
greß der lokalen Arbeiterräte beglückwünschte die Regierung
zur Aufgabe der Annexionspolitik  und versprach
ihr die Unterstützung der Arbeiterparteien zur Durchführung
ihrer übrigen Programmpunkte.

Empörung unter den englischen und
sranzösischen Sozialisten über ihre kriegs¬

hetzerischen Genossen.
Br . Amsterdam, 15. April, (zb.) Wie der Gewährsmann

des Berichterstatters der „Voss. Ztg " aus London meldet, hat
die Entsendung  von vegiexungsgesinnten englischen und



Gelt, 2, Montag, 1€». April 1917.
französischen Arbeiterführern sowie die im Auftrag der fran¬
zösischen Regierung «angeführte Reise Brantings  nach
Petersburg zur Beeinflussung der ruffifcherr Sozialisten für
eine Fortsetzung  des Krieges unter Beibehaltung des
Ententeprogramms unter den Sozialisten Englands und
Frankreichs starke Empörung  hervorgerufen , da man
durch diese Aktion eine Störung der Friedensabsichten be¬
fürchtet.

Angriffe auf Branting auch in Schweden,
s Kopenhagen, 14. April , (zb.) ..BerlingSke Tidende " meldet
aus Stockholm- Hiesige Zeitungen greisen Branting
wegen seiner Reise nach Rußland und wegen der „nützlichen
^Propaganda " an, die er der Ententepresse  zufolge dort
'entfaltet hat und die u. a. das Ergebnis gehabt habe, daß
mehrere russische Friedensireunde nun überzeugte Anhänger
der Kricgsparteien geworden seien. — »Aya Daglight Alle-
chanda" bezweifelt, daß die schwedischen Parteigenossen
Brantings besonders erbaut von Brantings Agitation für bie
Fortsetzung des Krieges find.

Keine russischen Vorschläge an die Türkei.
W. T.-B. Konstantinopel, 14. April . Die Agentur Mrll:

ist zu der Erklärung ermächtigt, daß die Mitteilungen , nach
denen der russische Minister des Äußern unter der Hand
der kaiserlichen osmanischen Regierung gew'.ise Vorschläge
über die Freiheit der Meerengen  und die Zukunft
A r m e n i e>n s machte, jeder Begründung entbehren,

r *

Die Ariedenserwartungen des Grafen
Czernin.

W. T.-B. Wie», 15. April . Graf Czernin  richtete an
den Bürgermeister von Wien ein Schreiben , in welchem er
zunächst herzlichen Dank für die ihm gewidmeten Worte aus¬
spricht und sodann fortfährt : Dos Bewußtsein , daß die Be¬
völkerung Wiens und, wie ich glaube, der ganzen Monarchie,
meine Politik billigt , cstbt mir die Sicherheit , auf dem ern-

!geschlagenen Wege fortzuschrciten. Das furchtbare
lDrama des Weltkrieges näbert sich seinem
Ende.  Dieses Ende wird ein für die Monarchie ehren¬
voller  Friede sein, weil die Völker Österreich-Ungarns in
fast dreijährigem Ringen bewiesen, daß sic niemals zu
besiegen  oder zu vernichten  sind . Vor ihrer Kraft
und Größe verblaßt der Heroismus der Antike. Die
heutige Generation wird in der Geschichte sortleben. Noch
die Geschlechter ferner Jahrhui -.derte werden mit Ehrfurcht
und Bewunderung von denen sprechen, die in dem furcht-
karslen Kriege aller Zeiten das Dasein und die Ehre der
Monarchie verteidigt und deren Entwicklung für alle Zu¬
kunft gesichert haben.

Eine große kirchliche Friedenskundgebung in der
Wiener Erzdiözese.

Ni. Wien, 15. April , (zb.) Heute fanden in allen Kirchen
der Erzdiözese Wien allgemeine Friede ns -Mttandachien statt.
In St . Stephan zelebrierte Kardinal Piffl  mit größter
Feierlichkeit ein Hochamt rat Beisein des Kaisers Karl
und der Kaiserin  Zita , sämtlicher in Wien weilenden
Mitglieder des Kaiserhauses , der Generalität , sämtlicher
Minister , des Hofstaats , staatlicher, städttfchcr und kirchlicher
Würdenträger und der Behörden. Herrscher urid Volk gelob¬
ten die Erbauung einer Friedenskirche  in Wien. Das
Kaiserpaar betete kniend im Oratorium . Die Volksmassen be¬
reiteten dem Kaiserpaar stürmische Huldigungen und jubelten
ihm zu.

Eine neue Hetzlüge der „Nowoje Wrewja" gegen
Deutschland.

IV. T.-B. Berlin , 15. April . Die „Nowoje Wremja"
wiederholte zu dem Zwecke der weiteren Kriegs-
hetze  in Rußland das Märchen, Kaiser Wilhelm
habe der russischen Regierung 1905 angeboten, deutsche
Gruppen für die Unterdrückung von Unruhen
m Polen und im Baltikum nach Rußland zu senden.
Die Meldung ist eine jener Lügen,  wie man sie schon
seit Jahren in Rußland verbreitet , um die Hetze gegen
Deutschland im Gange zu haltzm.

*

Wechsel im Polizeipräsidium von Warschau.
* W. T.-B. Berlin , 15. April . Der bisherige Polizeipräsi¬
dent von Warschau, v. Glasenapp,  wurde zum Vertreter
der Zivilverwaltung des Generalgouvernements Warschau
bei dem k. k. Militärgouvernement in L u b l i n bestellt Zum
Polizeipräsidenten von Warschau wurde der bayerische
Generalstaatsanwalt am Berwaltungsgerichtsbof Dr . vor,
P r o g e r,  der bisher den polnischen Kreis Siedlce verwaltete,
ernannt.

Kurhaus.
„Gezeichnet!" Mit diesem einen, heut ' so schwer¬

wiegenden Wort läßt sich der materielle Erfolg des „Monster-
Konzerts " im Kurhause umschreiben. Der Saal war nahezu
auSvetta -uft und somit für die 8. Kriegsanleihe ein ansehn¬
liches Scherfleim gesichert.

Der künstlerische Erfolg konnte von vornherein . kairm
zweifelhaft sein, Unsere beiden Wiesbadener Orchester — das
Königliche und das Städtische — hatten sich für den Abend in
eins verschmolzen. Es war an sich schon ein erfreuender An¬
blick: etiva 20 Erste Geigen ; und so die übrigen Streicher i»r

.gleichen Verhältnis ; dazu ein in allen Instrumenten voll¬
besetzter Blöser -Chrr . Der Klangcharakter war dement¬
sprechend glänzend, chne im Forte erdrückend zu wirken, ohne
ini Piano der feineren Reize zu entbehren . Für eine so wirk¬
same Arsgleichurig der Orchesterkräste hatten die beiden Diri-
geilten, Herren Prof . Mannstädt und Musikdirektor Schuricht,
vornehm -künstlerischen Sinnes gesorgt.

Herr Mannstädt leitete das Ensemble mit der über¬
legenen Ruhe und Sicherheit des erfahrenen Meisters . Nächst
R . Wagners , ihre Sinnsälligkeit nie versagender „Tannhäuser-
Ouivertüre" — die er in geschmeidiger Behandlung der ver¬
schiedenen Zeitmaße zu machtvoller Steigerung ewpcrführen
ließ, also daß das Publikum förmlich elektrisiert schien —
war es Liszts seltener gehörte „Hunnenschlacht", die üe-
sanderes Interesse in Anspruch „ ahm. Das berühmte Wand¬
gemälde W. Kaülbachs (im Berliner Museum ) hat bekannt¬
lich seinerzeit die Anregung zur Komposition dieser Sinfo-

_Wiesbadener Tagvlatt.
Neue ll-Ssotrbcute im Mittelmeer.
Wieder 1V Schiffe mit 40782 Tonnen ver¬
nichtet, darunter ein englischer Hilfskreuzer.

w . T.-B. Berlin, 16. April. (Amtlich. Draht,
bericht.) Im Mittelmeer sind nach neueingegangenen
Meldungen versenkt: sechs Dampfer und dicr Segler
mit 40 782 Tonnen, darunter am 6. April der bewaff¬
nete englische Dampfer „S p i t h e a d" (4697 Tonnen),
von Alexandria nach Columbia bestimmt, und der fran¬
zösische Segler „B y d o l l o" (154 Tonnen), von
Malaga nach Lissabon mit Eisen. Am 10. April ist ein
englischer bewaffneter Transpartdampser von etwa
8000 Tonnen, tief beladen auf der Fahrt von Port
Said und ein englischer Hilfskreuzer, Typ „Luteay",
von etwa 12000 Tonnen von Alexandria, am 12. April
der bewaffnete englische Dampfer „Imperial
T r a n s p or t" (4648 Tonnen), von Port Said nach
Malta, anfangs April nach Aussagen von englische»
Kriegsgefangenen zwei Dampfer von je etwa 5000
Tonnen durch Minen untrrgegangen.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
*

Zum Untergang des dänischen Dampfers
„Lars Kruse".

W. T.-B. Kopenhagen, 14. April . Der einzige Über¬
lebende von dem dänischen Dampfer „Lars  K r u s e", der
in der Nacht zum 4. Februar bei Ouessant auf der Reise von
Buenos Aires nach Holland mit einer Getreideladung für
die amerikanische Hilfskoinmiffion plötzlich infolge einer
Explosion untergegangen ist, der erste Maschinist Möller,
ist aus Frankreich hier eingettoffen . Verschiedene Presse¬
vertreter hatten mit ihm eine Unterredung . „National
Tidende" schreibt heute : Wir wünschten namentlich zu wissen,
ob der Dampfer auf eine Mine gestoßen und gesunken oder
vorsätzlich versenkt worden ist. Möller erwiderte : Es ist
meine feste Überzeugung, daß „Lars Kruse" torpediert wor¬
den ist. Das Schiss wurde nämlich im Laderaum vier ge¬
troffen , wo eine Mine niemals treffen würde. Ganz gewiß
sahen wirnichtdenTorpedo,  aber an der betreffen¬
den Stelle war das Wasser zu tief für Ankerminen . Eine
Treibmine würde entweder am Bug getroffen haben oder
von dem Schraubenwaffer angezogen worden sein." Möller
wurde bei Sonnenaufgang fast tot von einem deutschen
Unterseeboot gerettet , das sich mit zwei Booten eines torpe-
dietten russischen Danrpsers im Schlepptau näherte . Möller
wurde an Bord des Unterseebootes verbracht, wo ihm alle
mögliche Pflege zuteil wurde. Als er bat, an Land gesetzt
zu werden, wurde er in das russische Boot gelegt, um von
einem sich nähernden französischen Tcrpedojäger ausgenommen
zu werden, während das Unterseebcot verschwand. — Gegen¬
über dem Vertreter von „BerlingSke Tidende " erklärte
Möller, daß er nicht mit S >cherhert sagen könne,
ob die Explcsion von einer Mine herrühre oder durch ein
Torpedo veranlaßt worden sei. Möller wird vom Sa :- und
Handelsgericht vernommen.

Die Vernehmung Möllers vor Gericht.
W. T.-B. Kopenhagen, 14. April . Bei deni Verhör , dem

der einzige Überlebende des Dampfers „Lars Kruse".
Maschinist Möller , vor dem hiesigen See - und Handelsgericht
unterworfen wurde, gab Möller ähnliche Erklärungen wie vor
den Pressevertretern ab.

(Notiz : Wie das Wolff-Buceau von zuständiger Stelle
erfährt , kommt ein deutsches Unterseeboot  für die
Versenkung des dänischen 'Dampfers „Lars Kruse" nicht in
Frage . Das Unterseeboot, das den Maschinisteil Möller am
24. Februar , nachmittags , oufnahm , war bei der Verfolgung
des russischen Dampfers „Cerera " an zwei gekenterten Booten
torbeigekommen . Do auf dem einen ein Mensch zu sein
schien, fuhr der Kommandant zu dem Brote zurück und nahm
den Maschinisten Möller des Dampfers „Lars Kruse" an
Bord. Dieser gab an, „Lars Krrse " sei in der Nacht Uorbc-:
durch eine Explosion im Achterschiff sehr schnell gesunken, so
daß die Boote nicht mehr klar gemocht werden konnten. Nach¬
dem sich der dänische Maschinist an Bord des Unterseebootes
ganz erbolt batte , wurde er in einem Beete des russischen
Dampfers „Eecera " in der Nähe von Land entlassen.)
Eine ganze Schiffsladung Fische für England verdorben.

W. T.-B. Amsterdam, 14. April . Das „Algemeen Han¬
delsblad " rneldet, daß vor einigen Wcchen in Amuiden von
der Fish Expott Co. ein großes Schiff mit Fischen  beladen
wurde , di« später auf ein Seeschiff nach England  hätten

erbitterter Gegner , welches sich hier in so wildem Ingrimm
entlädt , daß selbst die Geister der Erschlagenen noch in den
Lüften weiterkämpfen I Was Kaülbachs Werk an poetischem
Gehalt , an Einheitlichkeit und Klarheit des Aushaus und
wohl auch an äußerlich-dekorativem Element umschließt, das
spiegelt sich in Lffzis Partitur .unverfälscht wider : ein farben¬
prächtiges Tcngemälde von ungestümer Gewalt . Versöhnend
klingt in das wild erregte Getümmel ein von der Orgel ange-
stimmter Choral als „Cantus finnus " hinein : der Sieg des
Glaubens urld der Wahrheit ! Braucht auf die gegenwärtig
so aktuelle Bedeutung dieser „Hunnenschlacht" noch besonders
hingewiesen zu werden 'i Der zwingende Eindruck konnte nicht
ausbleiben , um so mehr, als das Orchester dem zielbewußten
Ansporn des Dirigenten unweigettich folgte und allen er¬
wünschten virtuosen Schwung entfaltete.

Herr Karl Schuricht führte das Orchester m Brahms'
„C-Moll-Sinfonie " zum Sieg . Man weiß, daß seine
tempevamenffprühende Auffassung, die lebensvolle Art , wie
er seine Absichten den Ausfühvenden übermittelt , — dies
jugendlich-impulsive und zugleich innerlich gefestete Musizie¬
ren — sich gerade in diesem Brahmsschen Meisterwett mit
schlagender Deutlichkeit offenbaren . Und so auch diesmal.

„Zwischen den Schlachten" ließ Gabriele Englerth
friedlichere Weisen ertönen . Die „Elifäbeth "-Arie aus Wag¬
ners „Tannhäuser " (ein besonderes Bravo für die klug
phrasierten Eingangsworte : „Dich — teure Halle — grüß ' ich
wieder "!) und wertvolle Lieder von Brahms , Wolf usw. sang
sie mit all der quellender: Schönheit der Stimme und der heiß¬
blütigen Empfindung , die nmner von neuem an ihren Kuust-
üLrbietMgen Hl bewundern sind, Q»IX
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rimgeladen werden sollen. Da kein Schiffsraum verfugbctt
ist, ist die Ladung völlig verdorben. Die Fische mutzten nach
See verbracht und dott über Bord geworfen werden.

Eru niederländischer Dampfer verunglückt.
W. T.-B. Amsterdam, 14. April . Man glaubt , daß der

r-iaderländische Dampfer „Charters"  verunglückt ist. Der
niederländische Konsul in Christiania telegraphiert , daß an
der Südküste von Norwegen ein Stück eines Rettungsbootes
des Dampfers angespült wurde.
Englands beängstigende Not an Schiffsraum

TDA.. Berlin , 15. April Das Londoner Schiffcchrts-
blatt „Fairplay " berichtet über den englischen Frachten-
nrnrkt° Das Chartergeschäft stebt werter infolge der
Frachtraimmot mehr oder weniger still, da Schiffs¬
raum schwer zu bekommen ist. Die das Geschäft be¬
herrschenden Verhältnisse sind gegenwärtig schwieri¬
ge  r d e n n j e. Die Frachthöchstsätze müssen, um den
nöttqen neutralen Schiffsraum zu erlangen , durch¬
brochen werden, aber neutrale Schiffe sind nur mit
großen Schwierigkeiten zu erhalten.

vre vage im wetten.
Der feindliche Fliegerüberfall auf Freiburg

am selben Tage nochmals wiederholt.
Ein ruchloser Racheakt der Engländer.

W. T .-B:. Berlin , 16. April . (Amtlich. DrahLbertcht.) Am
Samstag , den 14. April , mittags 12 Uhr, griff ein feind-
lrches Flug zeuggeschw ad er von 12 Flug¬
zeugen  die offene Stadt Freiburg im Breisgau an . Der
Angriff wurde um 5 Uhr nachmittags von zwei weiteren
Geschwadern mit zusammen 23 Flugzeugen
wiederholt.  Dem ruchlosen Werfall fielen leider meh¬
rere Menschenleben zum Opfer;  7 Frauen,
3 Männer und 1 Soldat wurden getötet und 17 Frauen,
8 Männer und 2 Kinder verletzt. Die feindlichen Flieger
wahlten sich ein Auhaltsziel neben dem neuen Stadltheater,
vor allem die Institute und Klinrken der Univer¬
sität;  die Anatomie wurde beträchtlich beschädigt.

Durch unsere wirksamen Gegenmaßnahmen
kam der Angriff nicht voll zur Ausführung . Im Verlauf der
mit unseren zur Abwehr aufaestiegenen Fliegern sich ent-
spinnenden Luftkänipfe  wirrdeu zwei feindliche
Flugzeuge  bei Schlettstadt und Mattirch abge¬
schossen ; ein drit -tes  im Luftkampf, vereint mit Be¬
schuß von der Erde aus , zum Absturz  gebracht.
Bezeichnenderweise sind sämtliche drei Flugzeuge englische
Typen mit englischer Besahv-ng. Der Führer des An¬
griff  s, ein engldscher Oberstleutnant , ist dabei in unsere
Hand gefallen.  Nach feinen Angaben und dem Inhalt
eines abgeworieneir Flugblatts .war der Angrfff eine „V er -
geltungsmaßregel"  für die Trnpedierung der
„Clo ucester  Castle ". Die Berechtigung zu einer solchen
Begründung wird ans das entschiedenste bestritten . Unsere
Regierung gab England zeitig genug zu verstehen, daß sie
den Verkehr von  sog . Lazarettschiffen  innerhalb
einer genau bezeichneten Zone nicht länger dulden
könne. Wenii die Engländer trotzdem unter Mißachtung un¬
serer Warnung und unter Mißbrauch des Roten Kreuzes
Transporte im Sperrgebiet unternehmen , so müssen sie die
Folgen ihrer Handlungsweise tragen.

Aus Rachsucht aber offene Städte anzugreisen , fft ein
billige.' Rubm . Militärchsche Objekte,  die den An¬
griff recktfert'gen können, gibt es in F r e i b u r g n i cht. So
reiht sich dieser Überfall würdig den anderen durch nichts be¬
gründeten Werfällen auf wehrlose süddeutsche Ortschaften
an , ein trauriges Seitenstück zu dem Karls¬
ruher Kindermord  vom 22. Juni 1316.

Ein Kommando des Generals Smuts
an der Westfront?

Br . Haag, 16. April. (Eig. Drahtbericht, zb.) Die „Pall
Dtall Gazette ", die. 'der englischen Regierung nahesteht, tritt
lebhaft für die Übertragung eines Kommandos an General
Smuts an der Westfront ein.

Ein Virrteljahrhundert Residenz -Theater!
Unser Residenz-Theater , — das ist es geworden in een

25 Jahren seines Bestehens, das es morgen feiern wird ! In
den wenigen Worten liegt unendlich viel , liegt alles . Denn
um so mit der Stadt zu verwachsen, so zu ihr zu gehören, daß
man sich den kleinen Musentempcl einfach nicht sott denken
kann, das ist nicht mühelos erreicht Warden, das war ein zähes,
immerwährendes Ringen . Aus kleinen Anfängen wuchs es
empor. Kommissionsrat Hasemann  gründete dos Theater
1892, und zdyar ließ er durch den hiesigen bestens bekannten
Architekten Euler  den alten Kaisersaal in der Bahnhof-
siraße zu einem modernen Theater umbauen . Eine große
Posse „Unser Don Juan " eröffnete das Haus , und während
drerer Jahve brachte das Theater besonders Operetten und
zugkräftige Schwänke. Dann ging das Theater in die Hände
Tbeodor^Brand s über , der aber nur eine einzig« Spielzeit
Lurchhielt und nicht viel Anklang mit seiner Richtung fand,
dst sich fast nur aus die Aufführung französischer Stücke be¬
schränkte Als im Jahre 1896 Dr . Hermann Rauch das
Theater übernahm , da schüttelten viele voller Skepsis die
Köpfe, und es war etwas wie ein leises Bedauern bei diesen
Skeptikern, daß „ein junger Mann seine Kraft und sein Ver¬
mögen in eine ausfichtlose, verfahrene Sache stecke". Aber
bald hörte das Kopfschütteln auf und die Skeptiker be»
stammten . Tenn durch das Hans wehte ein frischer, neuer
— ein moderner Zug . Dr . Rauch ließ es sich angelegen fern»
sowohl dem modernen Lusffpiel wie auch dem moderne«
Schauspiel eine Stätte zu schaffen. 'Das Theater erlebte eine»
ungeahnten Auffchwvi>g. Unermüdlich tgar der Mettz des
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Auch- vrtugiesischc Truppen bei den Kämpfen an der

Westfront,
kDrahübericht unseres Lr.-SonderberchterstatterS.)
Lr. Genf, 76. April, (zjb.) „Eclair" »neidet aus Lissa¬

bon , dich oodj portugiefiche Truppen an den Kämpfen an
Ler Westfront beteiligt waren , daß aber ihre Zahl nicht bedeu¬
tend war. Die Entente hofft, bald eine volle  portugiesische
Division  zu bekommen. — Dos „Journal " meldet aus
Barcelona , die dortigen Anarchisten hätten in Erfahrung ae-
Lrocht, Portugal habe sich zur Abfindung von 60 000 Mann
-verpflichtet.

Der«riegzzustand mit Amerika.
Wilsons Anstrengungen um die Befugnisse eines

Diktators.
Sr - Genf , 16. April . (Eig . Drahtbericht , zb.) „Petit

Parffien " meldet ans Washington, Wilson mache die größten
Anstrengungen , daß «hm der Senat  volle Machtbefugnisse
eines Diktators  übertrage.

Amerikas militärisches Eingreifen an der
Seite der Entente zugefichert.

Reue Formulierung der Friedensziele des Zehnverbands?
New Work, 16. April . (Franks . Zty.) Die Êntente hat der

amerikanischen Regierung derartige F r i e d e n s z i e I e un¬
terbreitet , daß letztere damit zufrieden und bereit ist, sich an
den militärischen Operationen  der Entente zu be-
terligea.

Ei » Wilsonscher Handelsbund der amerika¬
nischen Staaten gegen die Mittelmächte.
Br Amsterdam, 15. SToril. (Eig . Drahtbericht , zb.)

Wie der Londoner Gewährsmann des Berichterstatters
der „Voss. Ztg ." meldet, beabsichtigt Wilson, einen
Bund amerikanischer Staaten gegen die Mittelmächte
zu gründen , um teilweise die Beschlüsse der Wirtschasts-
konferenz fiir Amerika zu verwirklichen.
Die Beschlagnahme der österreichisch-ungarischen Schiffe.

W. T.-B, Washington» 14. April . (Reutermeldung .) Nach
einer Londoner Depesche des „Algemeen Handelsblad " kommt
,au8 New Dorf die Nachricht, daß die amerikanische Regierung
auch die beschlagnahmten deutsch - österreichischen
'Handelsschiffe  verwenden wird . Es wird außerdem
beabsichtigt, eine Anzahl Küstenfahrer für Ozeanfahrten um-
'zubauen.

Dir Schwierigkeit der Bemannung der
beschlagnahmten Schisse. >

Pressung der norwegischen Seeleute in England.
W. T.-B. Christiania , 14. April . Der Londoner Korre¬

spondent der norwegischen Zeitung „Attonposten" telegraphiert
lnach der Wiedergabe der Meldung aus Washington über die
Schwierigkeit der Bereinigten Staaten , die beschlagnahmten
deutschen Schiffe und Neubauten zu bemannen , man könne
möglicherweise auf die norwegischen schiff¬
brüchigen Seeleute zurückgreifen , die bis dchin
m den englischen Munitionsfabriken  unter der
ausdrücklichen Verpflichtung, bis Kriegsschluß in englischen
Diensten zu bleiben, beschäftigt wenden konnten. Selbst
wenn Norwegen stch den deutschen Forderungen für die Be¬
willigung ui,gehinderter Rückfahrt der Seeleute durch des
Sperrgebiet fügen  soll , so würde die englische Regierung
nie erlauben,  daß sie EnglarH verlassen.

*

Brasilianische Großsprecherei.
Sr . Haag, 16. April . (Eig. Drahtbericht , zb.) Reuter

meldet auS Washington : „Jmparcial " in Rio de Janeiro be¬
hauptet , daß Brasilien im Kriegsfälle 200 000 Mann
^Infanterie nach Europa  senden werde.

Schwere deutschfeindliche Ausschreitungen in Sao Paulo.
Se . Genf, 15. April , (zb.) Nach einer Meldung der Agrnce

American aus Rio de Janeiro erlaubte die brasilianische
Meg erung die Bewaffnung der brasilianischen Handelsschiffe.
'In Sao Paulo und in Parana kam es  zu schweren
deutschfeindlichen Ausschreitungen.  Das Schild
und die Fahne des deutschen Konsulats  in Sao Paulo
wurden von der Menge abgerissen und deutsche Geschäfts¬
häuser mit Steinen den offen. Die Redaktion der deutschen
Zeitung wurde von Studenten geplündert In Perana wur¬
den das dortige Redaktionsbuceau und die Handelshäuser
ebenfalls mit Steinen beworfen

Leiters und seiner Mitglieder . Jede Woche ein neues Stück,
das war eine nnerhörtc Leistung, die aber auch genügend ge¬
würdigt wurde, denn bald gab es fast nur noch vÄlle Häufir.
Und Dr . Rauch verstand es. selbst aus dem mittelmäßigsten
'Schauspieler so viel berauszuholen , daß er sich dem Ganzen
lückenlos einfügte und das vorzüglich eingespielte Ensemble
bald einen guten Ruf west Mer die Grenzen der Stadt hinaus
genoß. Das ist das Geheimnis des Erfolges gewesen, diese
unbedingte Hingabe de? Leiters an die Kunst, der Glaube
;on sich selbst, 'der unermüdliche Fleiß und nicht zuletzt drs
-ausgeprägte Rcgietalent Das Haus wurde unter Dr . Rauchs
(Leitung mst Hart - Oldens Lustspiel „Die offizielle Frau " er¬
öffnet, demselben Dichter, der uns demnächst Shakespeares
Werk „Maß für Maß " in neuer Fassung im König!. Theater

-bescheren wird . Und mst Lothar Schmidts hübschem Lustspiel
„Nur ein Traum " schloß das Theater , che eS in die Luisen-

'strahe üdersiedelte. Bielen wird die Begeisterung und di«
Sympathie noch lebhaft in Erinnerung stechen, mit welcher der
Leiter überschüttet wurde, als er sein altes Haus schloß und
das neu- eröffnet« mst , Biel Lärm um nichts" Biele werden
sich oft und gern der Stunden erinnern , die sie in dem Hause
verleben durften , das so viel brachte und dadurch jedem etwas
brachte. Das ernhermrsche Autoren zu Wort kommen ließ,
in zahlreichen Uraufführungen , das junge Talente erzog und
auslbildete, die letzt gefeiert in Berlin stehen — ich denke dabei
an Paul Otto —, das dre Großen in der Kunst zu Gaste lud,
so u. a. Kainz und Sonnenthal , die Sorma , die Geßner , von
ausländischen Größen u. a . die Düse, die Sarah Bernhardt,
die Despre, Coquelin . Und einer besonderen Tat soll noch ge--
dacht werden. Dr . Rauch war der Erste, der einen Zyklus
Lrochte J &a Jahrhundert deutschex Schxuchnelkunst", ein Ge-

_ Wiesbadener Tagblatt» __
Deutsches Reich.

Bekanntgabe des Nriegsankeihe-ErgebnrffeS
frühestens am Mittwoch.

W. T.-B. Berlin , 15. April . Dre Zeichnungen auf die
6. Kriegsanleihe werden Montagmittag 1 Uhr geschlossen. Die
Meldungen der Vermittlungsstellen lausen aber bei der
Reichsbank in Berlin erst während des Dienstag ein und
werden daselbst in der Rächt auf Mittwoch zusammengestellt.
Frühestens im Lause des Mittwoch  kann folglich das
vorläufige Ergebnis  bekanntgeinacht werden. Sollten
vorher Zahlen genannt werden, so beruhen sie auf Schätzun¬
gen und Vermutungen ohne sichere Grundlage.
Die im wesentlichen mißglückte Agitation

für den allgemeinen Arbeiterftreik in Berlin.
(Von unserer Berliner Abteilung .)

L. Berlin , 16. April . (Eig . Drahtbericht , zb.) Di« bereits
vor einigen Tagen angekündigten Stverks in Groß -Berlin
haben heute in einzelnen Betrieben der Metall -, Holz-
und Transportindustrie  begonnen . Die Arbeiter
erschienen in den 'betreffenden Fabriken teils gar nicht, teils
entfernten sie sich im Lauf des Vormittags . Besonders in den
großen Munitionsfabriken  wurde jedoch von fast
allen Arbeitern die Arbeit wie gewöhnlich ausge¬
nommen.  Hoch - und Straßenbahnen verkehrten fahrplan¬
mäßig . Bon einem allgemeinen Streik ist keine
Rede.  Die Agitation , die einen solchen bezweckte, kann als
vollkommen mißglückt  angesehen werden. Die Arbeits¬
niederlegungen hatten zum Teil Ansammlungen und
Straßenumzüge  zur Folge, die jedoch immer wieder
bald zerstreut wurden . Zu R u h e stö r u n g e n ist es nicht
gekommen. Tie Versammlungen , die in verschiedenen Lokalen
stattfanden , nahmen einen ruhigen Verlauf . In Spandau,
wo die Mehrzahl der großen Berliner Munitionsfabriken sich
befinden, macht sich die Streikbewegung fast gar
nicht  bemerkbar . Nach aus der Provinz bei uns einge-
gangenen Berichten hat sich auch dort nichts Wesentliches er¬
eignet.

Die türkische Mission im Grossen Hauptquartier.
W. T.-B. Berlin , 14. April . Der türkische Prinz Z i a hat

heute abend seine Reise nach dem Großen Hauptquartier fort¬
gesetzt. _

Aus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

vezirbsderatunsssteUe für Nriegerehrung und
NriegergrSberfürsorge Wiesbaden.

Die auf Veranlassung des Ministers der geistlichen und
Unterrichtsangelegenheiten sowie deS Oberpräsidenten de:
Provinz Heffen-Stassau gebildet«, der Künigl . Regierung in
Wiesbaden angegliederte Bezirksberatungsstelle für Krieger-
gcKberfürsorge erstreckt ihre Tätigkeit auf den Regierungs¬
bezirk Wiesbaden mit Ausnahme der Städte Frankfurt a . M.
unid Wiesbaden , die örlliche Beratungsstellen besitzen. Die
Hauptaufgabe  der Bezirksberatungsstelle wird es für
absehbare Zeit fein, durch Aufklärung und Beratung einer
»würdigen, soldatisch schlichten Gestaltung aller Gräber der
für das Vaterland gefallenen Krieger zu dienen . Sie wird
aber auch bei der Planung und Ausführung von Gedächtnis-
taselri, Ehrenmalen , Denkmälern und Gedächtnisstätten mtt-
wirken, »venngleich alle größeren Denkmals - und sonstigen
reicheren Anlagen bis auf weiteres nach Möglichkeit ganz zu¬
rückgestellt werden sollen. Die Bezirksberatungsstelle richtet
an alle Berwaltungs -, kirchlichen und Militärbehörden , an
die Kriegervereine , an gleichen Zielen zugeneigte Körperschaf-
ten, Vereinigungen u'sw. die Bitte um Förderung  und
Unterstützung ihrer Besttebungen . Nur u>enn die Bezirksbe¬
ratungsstelle rechtzeitig,  also möglichst schon bei der ersten
Planung von Anlagen , die die -würdige Bestattung und
Ehrung unserer für das Vaterland gefallenen Krieger be¬
zwecken, Kenntnis ernält , wird ibre Mitarbeit von vollen»
Nutzen sein können. Die Bezirksberatungsstelle empfiehlt in
allen diesen Fällen eine örtliche Besprechung  noch
vor den» Beginn irgend »velcher Ausarbeitungen . Sie stellt
ihre Mitcrleit kostenlos  zur Verfügung und -Mernimmt
während der Kriegsdauer auf Wunsch bis auf weiteres die
Ausarbeitung oller Entwürfe . Die Bezirks'bevatungsstelle
wird aber schon jetzt auf Antrag auch geeignete, für die frag¬
lichen Aufgaben besonders befähigte Fachleute und Künstler
nainhaft machen, denen sich die Auftraggeber anverttauen

danke, der ihm -dann von anderen Bühnen öfters nachgeahmt
wuvde, und der von Goethe reichte bis Benedip, alles im St -l
der damaligen Zeit gegeben. Doch all breä  sind Dinge , die ven
Getreuen des Rosidenz-ThcaterS längst bekannt und gewiß
unvergessen sind.

Und morgen steht Dr . Rauch vor einem neuen Lebens¬
abschnitt. 25 Jahre besteht das Residenz-Theater , 21 Jahre ist
er dessen Leiter . Und wenn auch Stürme und Kämpfe zu be¬
stehen wäre,», >o hat er sein Unternehmen doch immer wieder
durch alle Klippen zu leiten gewußt, und cs ist nur zu hoffen,
daß »nit den» baldigen Frieder» auch die letzten Schwierigkeiten
überwunden werden und Dr . Rauch mit ftrfcher Kraft sich
auffchwingen wird zu neuen Taten — wieder auswärts , der
Höhe zu. _ B. v. N.

Nus Kunst und Leben.
= Konzert. Der J8 ach - Abend ", welcher am Sonntag

in der — verdunkelten — Marktkirche stattfand , brachte nur
Werke des Großmeisters Johann Sebasttan Bach Neben
manch Bekanntem, Altehrwürdigen hörte man auch manches,
das ganz neuartig und überraschend wirkte. Denn die Uner-
schöpflchkeit des Bachschen Genius und der Umstand, daß
Mer fein Schaffen der Strom der Zeit fast achtlos hinweg-
brauste , also daß man seine Riesengroße durch mehr als «in
Jahrhundert kaum ahnte und dann erst wiederum in Jahr¬
zehnten bis zum heute gewonnenen tieferen Verständnis
durchdrang —: Alles dies bedingt schon die wunderbare
„Dtodernttät " 'Bachs. Neues und Grundlegendes schuf Bach
vor allem auf seinem ureigensten Gebiet : der Orgel . Welcher
Reichtum der Phantaste in dieser urgewaltigen G-Dur -PH-rn-

_ Sbend -NuSgMlle. SrsteS Matt . Cdte » » .
können. Zunächst wird es sich»vährend der Kriegszett haupt¬
sächlich um die Anlage der Kriegergräber selber und die Be¬
schaffung des Entwurfs für größere Grabstätten und Ehren-
friedhöfe handeln können. Aber auch die kleinste Anlage van
Kriegergrabstätten »nutz nach einem künstlerisch durchdachten
Plan erfclgen, für dessen Ausarbeitung die BezirksberatungS»
stelle ihren Rat und ihre Mitwirkung zur Verfügung stellt.
Die Mitglieder der Bezirksberatungsstelle tverden vom llie-
gicrungspräsidenten ernannt und sind ehrenamtlich tätig . Zur¬
zeit ist die Bezirksberatungsstelle w»e folgt zusanrmengesetzt:
SR ül >Io ff , Regierungs - und Baurat (Wiesbaden ) Vorsitzen¬
der ; Luthmer.  Bezirks konservator, Geheimer Baurot , Pro¬
fessor (Frankfurt a . M.); D u d e r st a d t, Landrat , Geheimer
Regien »ngsrat (Diez, Lahn); Sch au mann,  Stadtbaurat
(Frankfurt a. M.); Beutinger,  Architekt, Direktor der Ge¬
werbeschule (Wiesbaden); Dr . v. G r o l m a n n. Privatge¬
lehrter (Wiesbaden); Müller,  Architekt , Regierungsbau¬
meister a.D.(Wiesbaden); Beckmann,  Regierungsbaumeister
(Wiesbaden). Tie Wahrnehmung der militärischen Anterl-
rahme «st den Hauptleuten d. L. Jung  in Frankfurt a. M.
und S ' ebert  in Wiesbaden übertragen . Zum Kommissar
der bischöflichen Behörde ist der Stadtpfarrer Geistlicher Rat
Gr über  in Wiesbaden bestellt worden. Das König!. Kon¬
sistorium hat sen Konsistrrialrat Dr . Reich in Wiesbaden zu
seinem. Eiertreter ernannt.

— Gedächtnisfeier für Kommerzienrat Joseph Baum.
A>» der Gedächtnisfeier für den verstorbenen Begründer der
„Deutschen Gesellschaft für aufmanus -Erholungsheirne ", die
gestern vormittag im reich geschmückten Festsaal -des Rathauses
stattfand , nahmen neben Vertretern von Handel und Industrie
aus ganz Deutschland, Vertretern von einschägigen Verbänden
und Vereinen der Oberpräsident der Provinz Hessen-Nassau
Hengstenberg, Polizerprösident Kammerherr v. Schenck, Land-
gerichtspräsident Vollvrocht, Generalsuperintendent Ohlh, Be-
zirksräbbiner Dr . Kober, Landrat Kanimerherr v. Heimburg,
Oberst p. Friedeburg , Oberbürgermeister Müsstng , Beigeord¬
neter Wovgmann u. a. teil . Der Vortrag von Psalm 131 von
Mendelssohn, durch ein Streichquartett der Kurkapelle forme
das „Ave Maria " von Bach bildeten den Auftakt zu der stim¬
mungsvollen Feier , m deren Mittelpunkt die Gedächtnisrede-
deä Direktors der „Deutschen Gesellschaft für Kaufmanns-
Erholungshein »«" Dr . G o l d st e i n stand. Er feierte den Ent¬
schlafenen als einen Mann der »werktätigen Nächstenliebe,
dessen Werk aus dem Herzen hervorgegangen sei, als den
großen Organisator , der allein iinstande gewesen sei, seinem
Werk einen Umfang zu -verschaffen wie den, den es in -der Tat
heute habe, als den Mann -der Gerechtigkeit, der, ohlie jede
Rücksicht auf religiöses oder politisches Bekenntnis , jedem
die Wohltat der Kaufmanns -Erholungsheime habe zugute
kommen lassen »vollen, als de»» hervorragenden Vertreter des
sozialen Gedankens, der seine Liebe «n gleichem Maße der
ganzen Volksgemeinschaftzugewandt habe. „Der Mensch mutz
gut sein, um wahrhaft leben zu können." Dieser Grundsatz
sei das Leitmotiv in seinem ganzen Leben gewesen. Seii »e
-Vaterlandsliebe »var die nie versiechende Quelle , aus der seine
öffenlliche Wirksamkeit entsprossen ist. Getreu dem Grundsatz,
daß, um sein Vaterland lieben zu können, man es zunächst
kennen muß, ist sein Herzenswunsch gewesen, den der Er¬
holung 'bedürftigen Angehörigen seines Beruf ? die GotteS-
natur , den Jungbrunnen der Menschheit, zu erschließen, da¬
mit sie dort gesunden an Leib und Seele im Interesse der gan¬
zen Gemeinschaft. Der Redner schilderte, wie der Verstorbene
es verstanden habe, die ihm innewohnende Begeisterung auf
seine Umgebung zu übertragen , uird wie auch darin ein gut
Teil des von ihm erzielten Erfolges seine Erklärung finde.
An die Rede schloß sich unmittelbar der Vortrag der
Alörechtschen: „O klagt nicht, Ivenn 'ch gehe" durch das Ball-
haussche Doppelauartett an . ES folgten dann Ansprachen
von Vertretern kaufmännischer Korporationen in großer Zahl.
Zunächst sprach Geheimer Kormnerzienrat Pscharr (Mün¬
chen) für den Deutschen Handelstag und die durch ihn reprä¬
sentierte Gesamtheit der deutschen Hanbelskarninern , dam»
Oberbürgermeister Geh. Oberfinanzrat G l ä s s i n g namens
der Stadt Wiesbaden. Stadtverordneter G l a e s e r namens
des Stadtverordnetenkollegiums , Stadtverordneter Glück¬
lich namens des Deutschen Verbands kaufmännischer Ver¬
eine . Kaufmann Reunzerliny  namens der männlichen
Mitglieder des Verbands der baufinännischen Angestellten,
Fräulein K l - i n e ck im Namen der weiblichen Angestellten
im Verband . Zum Schluß dankte namens des Präfidimms
der „Geselllchalt für Kausmanus -Erholungsbeirne " der Präsi¬
dent der Wiesbadener HandelZkammer Kommerzienrtt F e h r-
Flach allen Teiknebmern an der Tvauerfeier . Das Präsi¬
dium werde das große begonnene Werk ganz im Sinne seines

tasie, mit der Herr Petersen  den Abend « nleitete ; tvelch
ein Liebreiz darnach in diesem idyllischen „A-Dur -Präla-
dimn" ; »welche Harinonie von kunstreicher Form und geist¬
reichem Gehalt in dieser „Toccata" , diesem ,-Adagio", diesen
„Fugen " ! Herr Petersen handhabte iiberall die Registrierun,»
ih-tt poetischem Empfinden und tonmalerischem WeuständniH
und bezeigte sich wie immer als ein ffmn Kopf bis zu Füßen"
virtuos geschulter Organist . Herr Konzertmeister T h o m a n n
spielte „Präludium -und Fuge " aus der ersten Solosonate fiir
Violine in klare»-, wohkdurchdachter Darlegung , und das
„Adagio" aus dem E-Dur ^ onzert »nit ein schm eichelndeu»
Wohllaut , »net woichevl, dabei edlen Ton . Die Sopranisffn
Frau Martha Mario Jten  sang die Arie aus der Kantate
„Schwingt freudig euch empor" und hernach einige der lo
innig berührendeu ,-Geistlichen Lieder" : sie bewies, daß ihrem
schlanken Scpran aiuh in der tieferen Lage kräftige Farben¬
reflexe zu eigen sind: immechin liegen die besten Vorzüge ihres
Organs doch luohl m der musterhaft ausgeglichenen, hell¬
schimmernden Höbe. Die »v-eitgesponnenen Melodien (in der
Arie von einer Solo -Violine umrankt ) wußte die Sängerin
in sinnvoller Weise nachzuzeichnenund auch den koloristischen
Schwierigkeiten des Bachschen Gesangsrils mit Ruhe und
Leichtigkeit zu begegnen. Leider zeigten die akusttschen Ver¬
hältnisse sch fi,r den Gesang nicht sehr günstig, so daß femeoe
Differenzierungen in Ton und Ausdruck vielfach verloren
gingen ; so viel ließ sch indes erkennen, daß es dem Vortrag
an lebhaftem musikalischen Gefühl ncht mangelte . Das Kon¬
zert hatte cine ziv.ir sehr kleine, aber sehr andächtige Kunst-
gemeinde verscnnmelt. o . IX



ffefte 4. Msnkag,  M . A- rtt  1017.
Schöpfers weiterführen unb Vollender?. Ihren würdigen Ab¬
schluß fand die Trauerfeier in einem Violrnsolo mit Harmo¬
niumbegleitung „Largo " von Händel.

— ü. Kriegsanleihe . Bei dem E r sa h - P fe r d e dep o t
Wiesbaden wurSeu 100 000 M . auf die 6. Kriegsanleihe ge¬
zeichnet

— Der 51. Kommunallandtag des Regierungsbezirks
Wiesbaden , der am SO. April d. I . hier zufammentritt , wird
fich u . a. mit der Gründung einer Siedlungsgefell-
fchaft für Kriegsbeschädigte  im Bezirk befasse -,.
Außerdem wird der Landtag die Wahl eines Landeshaupt¬
manns vornehmen

— Brennspiritus . Die Stadt ist in der Lage , in diesem
Monat «ine zweite Sprritusverteilung an Minderbemittelte
vornehmen zu können . Auf jeden Berechtigten entfällt 1 Liter.
Die Ausgabe der Dezugsmarken wird morgen erfolgen.

— Personal -Nachrichten. Dem Geheimen Baurat Stimm  in
Wiesbaden , bisher Mitglied der Cisenöahndirektlon in Stettin,
wurde der König!. Kronenorden 3. Klasse verliehen. — In die Liste
der Rechte anwälte wurde Gerichtsasiessor Dr . Walter A l b e r r i bei
dem Amts- und Landgericht Wiesbaden emgctragen . — Baurat
Winkelmann  wurde von Weilbmg nach Jüterbog als Vorstand
des Hachbauamts daselbst versetzt.
vorberichte über Kunst, vortrage und verwandte».

* Wohltätigkeitsvortrag . Im Kiuephoutheater , Taunus-
strwtze 1, das von dem Besitzer bereitwilligst zur Verfügung
gestellt wurde , findet am Mittwoch , um 11% Uhr vormittags,
ein interessanter Wortrag statt , der den Titel trägt : „Mit der
Grenzkommiffion durch Albanien ". Rednerin ist Frau Gertrud
v . Laffert,  die das Land aus eigener Anschauung kennt , sie
hat bereits ein Buch darüber geschrieben , und deren Vortrag
>bereits in mehreren Städten starten Ariklang fand . Der Rein¬
ertrag fließt zu gleichen Teilen dem vom Wiesbadener Roten
Kreuz errichteten >Soldatenheim Veles in Mazedonien und
dem Jungdeutschlandbund zu . Der Êrtrag für den Bund wird
in Kriegsanleihe für das Feld gezeichnet . -Es steht also zu
hoffen , daß der interessante Vortrag sich eines starken Be¬
suchs zu erfreuen Halen wird.

Kus dem Landkreis Wiesbaden.
r-r Dotzheim , 15. April . Zur Hilfeleistung bei oen Arbeiten der

Frühjahrstefteüung und wegen Mangel an Brennmaterial sind die
Ferien  der hreslgen Schulen un, eine Woche verlängert worden.
— Die bekannte, am Bahnhof gelegene Dotzheim« L>l f a b r , k ist
in den alleinigen Vefiy des Herrn Philipp 2. Fauth  übergeganxen
und durch Ankauf mehrerer nachbarlicher Bauten erheblich ver¬
größert Norden Neben der Herstellung von Speiseölen wiro in dem
Betrieb der Fabrik auch die Herrichiung von Nahrungsmitteln , be-

_Wiesbadener TngdlaA.
ftnterS die Bereitung von Haferflocken  usw , ausgenommen
werden. — Lentnani Ernst Hehner,  der Sohn de« hier geborenen
Professors Emil Hehner in Frankfurt , wurde mit dem Eisernen
Kreuz 1. Klasse ausgezeichnet, Musketier Wilh. Gebhardt  von
hier , Sohn de» Maurers Job . Gebhardt , erhielt das Eiserne Kreuz
2. Klasse. _

Provinz Hessen-Nassau.
n . Bad Homburg v. d. H„ 15. Avril . Der in Industriekreisen

weltbekannte Inhaber der Biebricher Zementwerke Guiiav Dycker-
h o f f und seuie Frau feierten in „Ritters Parkhotel " hrer >m Kreise
aller ihrer Kinder und Enkel das Fest der goldenen Hochzeit.

Handelsteii
Nach Zeichnungssch'uss!

Mit größerer Spannung als je zuvor erwarten wir dies¬
mal das Ergebnis auf die 6. Kriegsanleihe , deren Zeichnung
heute mittag um 1 Uhr geschlossen worden ist . Wir werden
uns auch diesmal etwas gedulden müssen , denn es ist klar,
daß bei dem großen Apparat , der ganz besonders für die
(i. Kriegsanleihe in Bewegung gesetzt worden ist , die Fest¬
stellung der Bekanntgabe des Ergebnisses
nicht umgehend  erfolgen kann . Eine zielbewußt ge-
handhabte Propaganda  hat diesmal das Volk in allen
Schichten angeregt und mobil gemacht und in Wort und
Schrift wurde alles mögliche getan , uni unserer neuen finan¬
ziellen Kraftprobe einen weitgehenden Erfolg zu sichern.
Die Börse,  das Zentrum des Geschäftsverkehrs , hat schon
seit Wochen unausgesetzt im Sinne der Regierungsparole
gearbeitet ; über 6 Milliarden waren (wie wir berichteten)
schon bei dem letzten Reichsbankausweis auf die sechste
Kriegsanleihe eingezahlt . Ferner waren unsere Banken
eitrigst bemüht , der neuen Anleihe die Wege zu ebnen,
indem sie immer und immer wieder ihre KundschaU zur
Zeichnung auiforderten und es dabei nicht an persönlichen
Ermahnungen haben fehlen lassen , wobei wir diesmal be¬
st nders auch die Tätigkeit der Schalterbeamten gebührend
hervoiheben wollen . Ebenso haben unsere Sparkassen,
vor allem als größte unter ihnen dl« Nassaüische Landes¬
bank , und die Kreditgenossenschaften fleißig gearbeitet , um
klein und groß aufzukläiec und neue Zeichner heranzu¬
ziehen . Auch die Post  dar ! nicht vergessen werden , die
in gewohnter gewissenhafter Weise ihres Mutes waltete,
ohne etwas über die ihr gewordene Beteiligung in Stadl
und Land verlauten zu lassen . Nach alledem steht mit
Sicherheit zu erwarten , daß Herr Havenstein wiederum mit
der \rbeit der Dalieimgebliebenen zufrieden sein dürfte.
Die Schätzungen in Bankkreisen  gehen , wie wir

Ota ». « rfM  Blatt . Nr. 19».
erfahren , weit über das Ergebnis der letzten
Kriegsanleihe hinaus,  welche bekanntlich 10.6
Milliarden Mark ergab ; mutmaßliche Ziffernangaben
hierüber zu machen , möchten wir uns dabei grundsätzlich
versagen Soweit insbesondere das Zeichnungser¬
gebnis in W iesbaden  in Betracht kommt , so wird uns
fast ausnahmslos von allen Zeichnuugsstelleii der ziemlich
gleichlautende Bescheid : „flöher  als bei aer 5. Kriegs¬
anleihe , erheblich mehr  als das letztemal , ein
Drittel mehr , bedeutend besseres Ergeb¬
nis  usw . usw . Auch diesmal haben wieder alle Schichten
sich in gleicher Weise erfolgreich betätigt . Industrielle,
Rentner , Geschäftsleute , Beamte , Handwerker , Arbeiter,
Frauen und Mädchen , Schüler und Schülerinnen , alle wett¬
eiferten , um auch in unserer Heimatstadt ein besonders
gutes Ergebnis hervorzutringen.

Amtliche Devisenkurse in Deutschland.
W .T .-B. Berlin , 16. April . (Drahtbericht .) Telegra¬

phische A u szahl u ngen  für:
Holland . 353 .75 G. Mk. 354 .25 B. für 103 Gulden
Dänemark . 176 .00 G. - 176 .60 8. « 100 Kronen
Schweden . 182 .35 G. « 182 .75 B. « 100 Kronen
Norwegen . 177 .25 G. « 177 .75 B. « 100 Kronen
Schweiz . 126 .37 0 . - 126 .62 B. - 100 Francs
Oesterreich-Ungarn . 64 .20 G. « 64 .30 B, < 100 Kronen
Bulgarien . 79 .62 0 . . 30 .62 B. « 100 Lewa
Konstantinopel . . . 20 .30 G. « 20 .90 B. « 1türk. kfd.
Spanien . 125 .50 G. . 126 .5» B. « 100 Pesetas

Amtlicher .Wechsel - Zinsfuß.
Berlin . 5
Amsterdam 4*/a

Ital . Plätze . 6
Kopenhagen 5Lissabon . S‘/>

Londonü1/»
Madrid i lh
Paria . . 5

Petersburg . 5
Stockholm ä>->
Christ ianiaäVa

Schweiz,
PI . iv

Wien . S

Wettervoraussage für Dienstag , 17. April 1917
■dir Meteorologischen Abteilung des Pbysikal . Verein» au Frankfurt aH

Aufklärend , höchstens vereinzelt Regenschauer , sonst
zieml ch kühl.

Wasserstand des Rheins
am 18. April.

Blehrlfh . Pegel : 1.87 » »ik«, 1.87 m tu gestrigen Vemittag
Cartb . » 2,2j > » 2.11 - » » »
Main ». » 1. 16 » » 113 » > » >

Die MenS -Ausgave umfatzt 6 Setten
$auhtid|rtftlritn : « . tzegerhorft.

verantwortlich für deutlche Politik : A. -kgerhorft;  für AuilandspalM,
Dr phil ft Sturm;  für den Unterhalmnostefl : B #. Nauendorf:  ffti
Nachrichten and Wiesbaden und den Nachbarbezirken: 3 B.: b Diefenbach;
für GerichtSfaal: H. Diefenbach:  für Sport und Luftiahrl : I . V. C Lobacker;
für Bermüchlei und den Brieftaften T. Losacker: für  den Handelsteii W lttzi

für die Anzeigen und Retiamen : H. Dorn auf;  fämllfch in Wiesbaden.
Druck und Berfa» der L. Schellenberg 'schen Hol-Bnchdrnckerc> in Wiesbad» .

Sprechstundebrr Schriftleitung: 12 bis 1 Uhr.

Marktstraße 16, Zimmer Ur. 5.
Auf den bei der letzten Verteilung übrig gebliebenen Rest des für

Minderbemittelte bestimmten Spiritus werden noch am Dienstag, den
17. ds. Mts., Beznqsmarken ausgegeben. Berechtigt sind Ein¬
heimische, deren Jahreseinkommen Mk. 2000.— nicht übersteigt und
Gas usw. nicht zur Verfügung haben.

Dienststunden von 8—121/« und von 3—5'/, Uhr. F451
Wiesbaden , den 16. April 1917.

Der Magistrat.

Beamten- und yjjrger-
Konsum-verein.

Unsere Filiale Frankenstraße ist nach

Emser Straße 2 verlegt.
Die Eröffnung findet Dienstag , den 17 . d. M ., statt.

Diejenigen Miiglieder und Kunden, welche ihre Verteilungsware dort
kaufen wollen, bitten wir, sich in dem dortigen Lokale zu melden. ^561

Unsere Mitglieder bitten wir, ihre neuen Nährmittel-
karten wie bisher, wo sie kaufen wollen, abstempeln zu
lassen.
_ Der Vorstand.
Höheres Klavierspiel.

Dir . Schreibers Privatkurse in Höherem Klavierspiel beginnen ab
Freitag , den 20. Apri . Anmeld . tägl . ll -l n. 5-6 , Ado phst . 6 , II , Kons.

IC Amtliche Alijche» J
Sperrzeit für Taube » .

Tauben dürfen während der Saat¬
zeit nicht ans den Schlägen gelasten
werden . Die Dauer der Saatzeit ist
vom Feldgericht vom 19. März bis
15. Mai d. I . bestimmt worden . Zu¬
widerhandlungen werden nach den
tztz3 u . 17 der Feldpolizeiverordnung
vom 25. Mai 1894 mit Geldstrafe biL
zu 30 Mark oder mit Haft bestraft.

Wiesbaden , den 17. März 1917.
Dcr Oberbürgermeister.

Bekanntmadiung.
Der Verkauf von Zwieback in der

Gemeinde Sonnenberg ist von dem
Kommunalverband dem Kaufmann
Emil Neumann , Langgasse 11, über¬
tragen worden . Der Zwieback wird
nur gegen Brotkarten in Mengen bis
zu einem V2 Mund abgegeben , und
zwar nur für Kinder unter 1l4
Jahren u . Kranke , für Letztere gegen
Vorzeigung einer Bescheinigung der
-Ortsbehöroe , welche nach Vorlage
eines ärztlichen Ättestes ausgestellt
wird . Der Preis betiägt pro Pfund
1.50 Mark.

Sonnenberg , den 13. April 1917.
Der Bürgermeister. Buchelt.
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1 Nur für Damen!
Ü Erstes und ältestes Institut

am Platze!
Spezialistin in

| Haarentfernung
= durch Elektrolyse dauernd u.
= narbenfrei unter Garantie

(System Dr . Classen ).

| Gesichtspflege
S nach neuestem System.

| Frau E . Gronau,
Kirchgasse 17 , I.

Brate
ohne zeit!

Kochbücher und
Duterr

neu angekomme».
Saladin Franz,

Ohn-Fett-Bertrieb,
Lvalramstr . 5.

Unserem lieben Onkel

ieem ftbiti Milt
Scharnhorststraße 48,

seit 1. 8. 14 Kriegsfreiwilliger , ■und
unserer lieben Tante

gratulieren recht herzlich

M 4Mr . Mtititoet.
Sämtliche Neffen u . Nichten.

feine , für Toilette , sotj b?7] (/ lange kleiner Vorrat
Brunnenkontor,

Sptegrlgasse 7.
Empfehle:

Stangeu-Bauille
und Bouillonwürfel

mit hohem Fettgehalt,
100 Stück 4.2« Mark.

Kasernen -Drogerie,
Endpunkt der Straßenbahn -Linie 6.Aufforderung.

Ms gerichtlich bestellter Pfleger über
den Nachlaß des hier verstorbenen
Fräuleins

Katharine Käppele,
Rheinstraße 67, ersuche ich etwaige
Gläubiger und Schuldner sich binnen
8 Tagen schriftlich bei mir melden

Utthaufe«. itaiitalDDlafif
11150 Wird.

festgeleat mit 5 Prozent Zinsen und
ein Zehntel Reingewinn.

Schwalbaiher Straße 59, 2.
zu wollen . B 5221

Wiesbaden , den 16. April 1917.
Schmidt,

Magistrats -Obersekretär a . D .,
Zietenring 7, 1.

Schwein , 7 M .,
Ziege , Hühner , Entern Hofhund sofort
zu verk. Lothringer Straße 30, Part.

®en(i«et Stunt
(Wolfshund ), Prachttier , Rüde , 1 I.
alt , schwarz -grau , sehr anhänglich , da
der Mann im Felde , billig zu verk.
Näheres Stiftsträße 3. Part.

w Brimn ’s
* Biol. med. Institut

verl egt
nach Adolfstrasse 8.

Sprechst . 9 —10 , 3— 4 1h.

Bechstein-Flugel
zu verk . Näh . Oranienstraße 54, P . l.

Brillaliten , Perle »,
Schmucksachen , Pfandscheine , Löffel,
Gabeln , Aufsätze , Leuchter kauft zu

hohen Preisen.
A. Cnieizhals,

Webergasse 14.

Weiße oder rote Haare
werden in jedem Farbenton gefärbt.*Braun ob. hä,fl. blondes Haar schön
hell gebleicht u . auf Wunsch goldblond
gefärbt . Bedien , mit Kopfwäschen
wird billigst berechnet . Haararbeiten,
wie Haarersatz von best. Haar bill.
ausneführt . W . Sulzbach . Perücken «!.»
Damen - u . Herren -Fris ., Bärenstr . 4.

Brillante » 11. Perlen
kauft zu hohen Preisen

Rosenau , Marktplatz 3.

Antike Möbel,
Gemälde, Porzellan,

als Taffen , Figuren u. Uhren kauft
zu guten Preisen Rosenau , Markt¬
platz 3. Telephon 6584.

MotteumMel,
durchaus zuverlässig , in noch großer
Auswahl , auch für Kürschnereien,
Kleiderkammern usw.

Drogerie Barke , Tauuusstr . 5. Antike Möbel,
antike Porzellane, auch figür-
licke Gegenstände, sowie
Standuhren kauft z« hohen

Preisen
Frau Luftig , Tauuusstr. 25.

Panamarinde
nochmals eingetroffen ; nur solanqe
Vorrat reicht . 388

Drogerie MößtUlS , Dannnsstr . 25.

feldlampenu. AWstlmen
Moritzstraße 3. Hof. fiaofe irgen fofattlse fiafie

Kümmel
eingetrosfen in Päckchen von 15 Pf.

Svielmann Nachf.

voftständlge Wohnungs - u. Zimmer-
Einricht ., Nachlässe, einzelne Möbel¬
stücke. Antiquitäten , Pianos . Kassen¬
schränke, Kunst - u. Aufstellsachen »r.
Gelcgenhritskansh Chr . Reininger,
Schwalbacher Str . 47. Telephon 6372.Seifenersatz

mit vorzüglicher Reinigungskraft,
markenfrei . Bleichstraße 13, 2. Sehr hohe Preise

werden für

lmiilkke Sem«, üflilnf-
WO«- M UBilnin.

einzelne Möbelstücke , Polsterwaren
und Küchen -Einrichtungen gezahlt.
Off . u . W . 248 an den Tagbl .-Berl.

Zur Möblierung
eines Pensionats werden gesucht 20
kompl . Fremdenzim . mit 1 und zwei
Betten . Svcisez ., Wohnz ., Herrenz.
u. Kückse.. Die Möbel werden auch
einzeln angekauft bei guten Preisen.
Off . u . P . 729 an den Tagbl ^ Verlag.

1l 'l'in ische Gesuche, Zurütl»Rfll llOP stellungu. Eingaben,>111!I!A I Reklam. in all.Fällen.
IVIIMIUI Eckristsäee an alle

Behörden fertigt an
Büro Gnllich, Wiesbaden,

Wörthstratze 3, I. B3190
(Ausl , in Unterstütz .- u. Rechtsiachen .)
Herrenschneider Friedr . Beuerbach,

Ellenbogen gaffe 15, Hinterh . 1 rechts,
empfiehlt sich für

Aenderungen, Ausbessern, Bügeln.

Hohe Bezahlung!
Kaufe gebrauchte Klappwagen mii

Verdecken . Postkarte genügt.
_Scharnhorststraße 6._

Ausgekämmte Haare
kauft Ka rlftraßc 2,_2crben.

Für feines Ladengeschäft intellig.
ehrt. Lehrmädchen

aes uchL Stoß N a chf., Ta uuus str . 2.
Lehrmädchen f. feine T ^ Schneiderei
gesucht Blücherstra ße 4, 1, Scha uß.

Zuverl. Mädchen
mit guten Zeugnissen zum 1. März
gesucht Adelheiost raße 22.  _

Zu sofortigem Antritt
gewandtes Mädchen

zum Servieren u . Hausarbeit gesucht
Pension Haus Wenden , Frankfurter
Straße,12 . _

Tüchtiges Mädchen
bei 35 Mark Lohn sofort gesucht
S chützen ho fstra ße 7._

In Villen - Haushalt (Dame mii
Kind ) ein fleißiges sauberesAlleinmädchen
gesucht. Vorzustellen nachm . Kolonie
Eigenheim , Forststr aße 1.
SMidltS tüMMtr

gesucht. I . Bachara ch, Putz -Abteil.

Lehrling
zum sofortigen Eintritt gef . Justiz.
rat Dr . Romeiß , Ni kol asstraße 12, 1.

Braver Junae
k das Tlwez . u . Dekor .-Geschäft er-
lernen . H. Bög tli n , Karlst raß e 4.

Hübsche Erscheinung
sucht Stellung zum Servieren . Off.
unter P . 736 an den TagbL -Verlag.
Dir von Herrn Dr . Lang innrgehabte

5-Zimmer -Wohnung Langgasse 17.
1. Etaae . ist zum I . April 1917

_zu vermieten ._ 8101. « NM!
Wem ArwblliiWr

Freitagabend zw. Kurhaus u . Stadt.
Krankenhaus verloren . Abzugebe«
Station 12a, Schwester Marga.

Granatbrosche
mit Photographie Samstag nachm,
verloren . Gegen Belohn , abzugeben
Gneisen austraß e 15, 2 links ._ _

Der Finder der gold . alten
Damen - Uhr,

Ostersonntag zw. Dotzheim , Klaren¬
thal verl ., ist erkannt . Gegen Belohn,
zurückzug ., sonst Anzeige . Erbach,
Herrnaar tenstraß e 13._

Die Fron,
mit den zwei Knaben , die am Sonn¬
tag in der Bonifatiuskirche das
Krokodil -Ledertäschchen an sich nahm,
ist erkannt u . wird gebeten , dasselbe
im Pfarrhause abzugeben , widrigen-
falls Anzeige erfolgt ._ _

Kanarienweibchen entflogen.
Abzug . g. Bel . Hermannstr . 20, 3 l,
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Entzückende Neuheiten in

Binsen,IToterröcken,lorpriicten
. . IIIIIHIIIIlt. . . .

Grösst © Auswahl!

R. Pecrot NM.
Blusen *Spezialist

Elsässer Zetlgladen, Ecke Gr. u.Kl. Bnrgstr.
Reisen Sie nicht ab

ohne Ihr Gepäck versichert zu haben.

JeM. 1000 VersicherungswertM.2Prämie.
Verlangen Sie Prospekt durch

Born & Schottenfels
H tel Nassauer Hof. : : Tel. 680. 322

Die wasserdichte Feldweste des deutschen Kaisers,
wird in der Armee vieltausendfach getragen und
hat sich im Krieg glänzend bewährt.

Preis 30 u. 40 Mk.
Rjj *4 der beste Militär-Rogenmantel,

)) uu ** *** ** weitim Schnitt , fest imStoff
und absolut wasserdicht , ist unentbehrlich
für jeden Kriegsteilnehmer.

Preis 40 u. 50 Mk.
Gummi-Mäntel, Oel-Mäntei, Umhänge, Schutz¬
hosen u. -Joppen, Leder- u. Loden-Kleidung, Schlaf¬
säcke , Wäsch esäeke und Gamaschen in guten

Qualitäten zu niedrigen Preisen.APflnrnPP Heereslieferanten,I UUIIIul, Mauritiusstrasse 4.
Maß- u. Front Bestellungen erbitten wir uns

recht frühzeitig.

miiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuimiiiuiiiiuiiiimiiiiiuiuiiiiiiuiHiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiimiti

Die Firma

I Smmericher Waren-Sxpeilifionf
| G. m. h. jl. Karktstrasse 26  (
1 bittet die verehrten Kunden, die ihn n̂ zuge - 1
W dachten neuen E

[ Nährmittelkarten  f
1 gefl. bald zur Abstempelung vorlegen zu wollen.

iÜiinimiiniiiniiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiniiiiitnimtniinimmnHuiiiiiiiiimimiimiiiiiiiniiimntmninnfwniffi

Trauer-
Bekleidung

Kleider, Mantel, Röcke,
Blusen, Unterröcke etc.
Massan fertigung sofort

J.
Langgasse 20. Fernspr. 365 u. 6470.

K1541

Trauerkränze
itt gr- ker Auswahl ?u viUigsten Preisen

Gheusen billig. KÄ
Telephon 3259.

Feinseifen
von 2.50 an.

Mandelkleie
6ute brauchbare Ware , a. ausgewog.
^Drogeri e Backe, Taunusstraße 5.

•Trauer-Kleider Trauer-Blusen
Trauer-Mäntel Trauer Stoffe
Trauer-Pöcke Schleier-Oepe

Aoderuncn̂ «ve'de'i coth-
am gleichenTaqeerled gf
AuswaMv-ydtr jr fo»i». il pi

Franks Marx
Kiixbgasse3V Wiesb«den tk̂ fTiedrictofr

Sarglager
Friedr.Birnbaum

Sch reine rmmster, 357
Oranienstr. 54. Tel. 3041.
Erd- und Feuerbestattung.

Lieferant des Vereins
für Feuerbestattung.

Lieferung
von und nach Auswärts.

©ott dem Herrn hat es ge¬
fallen, unfere liebe Schwester
und Schwägerin, iRrsere gute
Tante und Großtante

Fräulei«
MlW netfesleün

heute morgen 3’/2 Uhr in¬
folge eines Schlaganfalles,
vorher gestärkt mit denSterbe-
sakramenten, im Alter von
68 Jahren zu sich in die Ewig¬
keit abzurufen.

Die trauernden
Hinterbliebenen:

Familie Th. Retteoheim.tcharnhorststr.9.«den, Lölu.
16. April 1917.

Die Beerdigung findet
Mittwoch, 18. April , nachm.
3*/, Uhr, vom Portale des
Südfriedhofes aus statt.

Heut« isHend entschlief sanft nach langem, schwerem Leiden unser innig geliebter
Tater und Schwiegervater,

Herr Oberstabsarzt d . L.

Dr. med . Emil Böhmer,
Ritter des Eisernen Kreuzes II . Kl . und anderer Orden,

hu  56 . Lebensjahre. In tiefer Trauert
Gesa Böhmer.
Elisabeth Böhmer.
Min nie - Melitta Böhmer.
Friedei ese Böhmer.
Dr. med. Lups Broemser.

Die Einäscherung findet am Mittwoch, den 18. April, vormittags 11 Uhr, in der
Leichenhalle des Südfriedhofes statt. Es wird gebeten, Von Beileidsbesuchen abzusehen.

Wiesbaden, den 14. April 1917.
Adolfsallee 21.

Osram - Vx- Waftlampen -
Flaek , Luiseuistr. 46, neben Residenz-Theater. Tel. 747.

Wiesbaden, April IQ 17.

Die Verlobung meiner
Tochter Tlettl ] mit dem
Rechtsanwalt

Herrn Bruno Loescf ) er
aus Osterode a. Harz

gebe ich bekannt.

Peter Blies .

Meine Verlobung mit
Fräulein 712Ul] BUcS,
Tochter des Rentiers Herrn
Pefer Blies zu Wies¬
baden, zeige ich an.

Bruno Loescher
Rechtsanwalt, ». Zt. Ober¬
leutnant d. Res., im Felde.

Statt jeder besonderen Anze 'ge.

Heute entschlief sauft nach langem, mit grosser Geduld
ertragenem Leiden unsere herzensgute, treue Mutter,
Schwiegermutter, Grossmutter, Schwester, Schwägerin
und Tante,

Frau Emilie Jankovic
K. u. K. Hauptmannswitwe.

In tiefer Trauer:
Alexandra Jankoviö.
Friedrich Jankovic,

K. u. K. Major, z. Zt. im Felde.
Else Jankovic , geb . Grombrecht.
Romeo Lönholt u. Kinder.

Wiesbaden, Eckernfördestr. 13, den 14. April 1917.
Die Trauerfeier und Einäscherung findet Dienstag,

den 17. April, vorm. 10 Uhr, im Krematorium des Süd¬
friedhofes, hier, statt. 400

Danksagung.
Für die vielen wohltuenden Beweise der Teilnahme

bei dem schweren Verlust, der mich betroffen, sage ich
meinen tiefgefühlten Dank.

Mirabade«. den 16. April 1917.

Fra« Anna Mbags , Mwe.»
geb. Hardt.

Statt Karten.
Für die uns in so reichem Masse erwiesene

herzliche und wohltuende Teilnahme an
unserem schmerzlichen Verluste, für die
tröstenden Worte und für die liebe Ver¬

ehrung des teueren Entschlafenen, sprechen
wir Allen von nah und fern auf diesem

Wege unsern innigsten , tiefgefühlten Dank aus.

Familie Adolf Schönfeld.

Wiesbaden , den 16 . April 1917.
Bmser Strasse 44.

401
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J ackenkleider
in allen nur denkbaren Stoffen and Macharten

115  HA f»o 40 • 35
Covercoat -Mäntel und Mantelkleider

125 80 GO 40 20
Imprägnierte Mäntel und Mantelkleider

79 69 49 39 S9

V ergrösserungeii
nach jeder kleinen Photographie od. aus jedem Gruppenbild , auch von Zivil
in Feldgrau , werden billigst ausgeführt . Emaillebilder für Broschen etc«

Frieda Stmonsea , Rheinstr. 56 (früher Rheinstr. 60).

Wiesbadener
Konservatorium

für Musik
und

Musik-Vorsehule
Rheinstrasse 64. Direktor Michaelis.

Eigenes Gebäude. — Gegr. 1898.

Institut für alle Zweige der Tonkunst.
Organisation:

Abteilung Fachst Abteilung WMttzMlmltz.
Jn beiden Abteilungen : Unter -, Mittel - und Oberklassen mit nur
zwei Schülern in einer Klasse. —Honorar von 30 Mk. an viertelJEhrL

Hauptfächer:
FlaviAreniAl ■ Königl . Hofkapellmeister Professor Mannstaedt.
MdliGl oplOl i (Vollkommen pianistische Ausbildung bis zur

Konzertreife ) . Direktor A. Michaelis, König!. Kammer¬
musiker K. Hirsch , Herr Kapellmeister J . Schröder , Pianist
K. Wiecand , Musikdirektor Karl Theo Schulz, Pianistin
Fräul . Ella Michaelis , Fräul . A. Battenfeld , Fräul . M. Clans,
Fräul . K. Hülcber , Fräul . Elsa Michaelis , Herr H. VNolfl,
Köni -L Kammermusiker 0 . Schäler , Fräul . H. Hasse , Fräul.
E. Kilian , Fräul . E. Krotoschin.

Cnennrt > Frau Br . Hans -Zoepffei, Königl . Hofopernsängerin.
UCbtlllg • (Vollkommen stimmliche und dramatische Ausbildung

bis zur Bühnenreife .) Frau Schröder -Kamlnsky , Königl.
Hofopernsängerin.

VirtlinoniAl ' Direktor Arth . Michaelis (Methode Josef Joachim ) ,
IlvUliaplOla Königl . Kammermusiker K. Hirsch , Kgl. Kammer¬

musiker van Driesten , Kgl. Kammermusiker R. Biehn,
Herr Rob. Fischer , Mitglied des Städtischen Kurorchesters,
Frl . Gertrud Michaelis , Herr K. Brust.

Tnlln * Königlicher Kammermusiker A. Boehm, Fräulein Elsa
WllU . Michaelis.
171Ätn 1 Königl . Kammer - Vlaninafia > Kgl. Kammermusiker
rlüUJ . musiker K. Gäbler . tudllllöllö . 0 . Schäfer.

Ausbildung von Lehrern und Lehrerinnen.
Diplom-Examenm Reifezeugnis.

Nebenfächer:
Kammermusik , Orchestersplel , Theorie , Musikgeschichte , Klarier¬

end Violin - Zusammenspiel (als Nebenfächer honorarfrei ),
Pädagogik’ vi Methodik.
Oefieutlic .e Vortragsabende . — Eigener Konzertsaal.

Abteilang C:

Musik-Vorsekule
für Kinder vom 6. bis 11. Jahre.

nntemchtsMer: Klaoier, Dioline, Cello.
Honorar für Schüler der Mnsik-Vorsehule vierteljährlich 25 Mk.

Wiederbeginn des Unterrichts
Donnerstag , den 18. April.
Anmeldungen für das Konservatorium , sowie für

die Musik-Vorschule werden jederzeit im Büro des
Konservatoriums , Rheinstrasse 64, Zimmer Nr. 11,
entgegengoaommen . 403

WWMttslilj
altbewährt , vorzügl. Mittel zu

BlntreinigungS-
und

FrühlingSkuren,
gleichzeitig würzig u. «ahrhast

Brotaufstrich
per Pfd . 2.8»

ff. Apfelriuge
per Pfd . 5.2»

(entspricht dem Quantum 1» Pfund
frischer Aepfel)
Dörrobst

per Pfd . 4.8» u. 4.8»

ff. bahr . Steinpilze
Pfd . 12.«»

Bienenhonig
Pfd . 7.5»

Pflanzeusteisch-'
Koteleltemaffe

in Beuteln von 70 gr für 3 Perf. 8.5»
Eierfparpulver

30 gr «L4
Deutscher

Tee -Beutel 0 .26
Karlsbader

Kaffeegewürz 6.46 u. 6.76
Malzkraft

per Dose 1.4»
ff. Salattuuke

per Liter 0.75
empfiehlt 372

Uneipphaus,
Ztheinstr. 71.

500
900

ä

Offeriere:
Fl . Hallgartener ä Fl . 3 Mk.
fl. Mettenheimer Goldberg ISIS
Zl. 3L» Mk.

Fofef Schmitz.
Dstzbeun, Rheingautr Wernstube.

LUdLU8'VeM8tLltWD
am Dienstag , 17. April.

Abonnements- Konzerte.
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Konzertmeister W. Wolf.
Nachmittags 4 Uhr:

1. Triumphmarsch aus der Oper
„Aida “ von G. Verdi.

2. Ouvertüre zu „Egmont “ von
L. v . Beethoven.

3. Zug der Frauen aus der Oper
„Lohengrin “ von R . Wagner.

4. Frühlingsstimmen , Walzer von
Joh . Strauß.

6. Schwur und Schwerterweihe aus
der Oper „ Die Hugenotten “ von
G. Meyerbeer.

6. Andante cantabile von Tschai-
kowsky.

7. Fantasie aus der „Oper Carmen“
von G. Bizet.

Abends 8 Uhr:

1. Krönungsmarsch aus der Oper
„Die Folkunger “ von Kretschmer.

2. Ouvertüre zur Oper „Oberon“
von C. M. v. Weber.

3. Andante aus der Symphonie mit
dem Paukenschlag von Haydn.

4. Peer Gynt -Suite Nr . 2 von Grieg.
ö. Spanische Rhapsodie von

E . Chabrier.
6. Träumerei von R. Schumann.
7. Fantasie aus der Oper „Der

fliegende Holländer " von Rieh.
Wagner.

Spangenberg—
Konservatorium für Musik

(Mitglied des Preussischen Konservatorien -Verbandes)
Wllholmstrasse 16. Fernruf 749.

Beginn des Unterrichts
Donnerstag , 19. April 1917.

Anmeldungen jederzeit . — Neue Kurse in allen Fächern.
Prospekte kostenlos . 399

ti _ Umarbeiton, Garnieren
Umpressen , Ausführung
Anerkannt beste Bezugsquelle von j9SUtGtl " ' Joltl6tW

Jewny Matter , Bleichstrasse 11.
Anftalts -LebertranK «L
Alt die fehlenden Fette und Oele. 285

Gchützenhof. Apotheke, Sanggaffe 11.

Unser Kampf
am dasEhe -̂Glück

Das Trieb- und Eheloden sei der Urquell alles Schönen und
Erhabenen, des höchsten Glückes, der Gesundheit und Kraft; —
nicht der finstere Weg zu Schmerzen, Selbstvorwürfen , Ent¬
sagungen und Enttäuschungen. — Auch derjenige , der sich
gegen Aufklärungen, wie sie durch obiges Buch gegeben werden,
glaubt sträuben zu müssen, lese es unbedingt, denn ein echter
Deutscher kann nicht verurteilen , ehe er eine Sache kennt.
Unglück und Sorgen werden von Tausenden nnd aber Tausenden,
die früher unaufgeklärt waren, durch dieses Buch abgewendet,
das uns in der Liebe und Ehe den ewigen Urquell alles Lebens
und der elementarsten Freuden in kristallener , reinster Schön¬
heit offenbart.

Dag Werk:
Unser Kampf

am dasEhe ^ Glück
ist nach den Grundsätzen des großen und weisen Hellers der
Menschheit Dr. Hufeland bearbeitet und von Dr. Kühner
herausgegeben.

Gerade Hufeland war es, der in eindringlichster Weise und,
wie er selbst schreibt, mit blutendem Herzen auf die traurigen
Folgen der von der Menschheit ursprünglich ja gar nicht ge¬
wollten Unwissenheit über die wichtigsten Fragen des Menschen¬
geschlechts hinwies.

Er nennt es:

Unverzeihliche Vernachlässigung
daß man die Jugend unwissend ins Leben stößt, statt ihr die zur
Gründung eines langen, gesunden und frohen Lebens wichtigsten
Aufklärungen und Belehrungen mit auf den Weg zu geben; nnd
daß man Mann nnd Weib schließlich ebenso unerfahren nnd
unwissend in die Ehe treten läßt , wo ihrer eben auch infolge
ihrer Unwissenheit und Unerfahrenheit die größten Leiden, Ent¬
täuschungen nnd Entsagungen warten , statt , wie es in der von
Gott gewollten heiligen Ehe als Kraft- und Freadenspenderia
sein soll, Liebe, Gesundheit und Glück!

Das Werk bat folgende inhaltsreiche Kapitel:
I. Wie vieles anders ist, als es sein soUte.

II . Die Ursachen des Geschleehtselendsnach Dr. Hnfelnd.
HI . Mißbrauchte Frauenkratt.
IV. Die Folgen der unverscknldeten Unwissenheit

V. Mutterglück oder Mutterleiden? Charakteristische Ge¬
ständnisse. .

VI. Was müssten die Fräsen wissen?
VII. Die Gefahren lür das Weih, wenn wir die Heiligkeit

seines Leibes und der Mutterschaft mißachten.
Vni . Was sind wir unseren Kindern schuldig?

IX Die Folgen der Ammenmärchen für die Jugend.
X. Das Höchste für den Mann ist sein Weib zu schützen.
XI. Der Segen der sexuellen Aufklärung für Hann and Weib,

Jüngling nnd Jungfrau.
Das Werk kostet mit Porto M. 2.— (bei Nachnahme 20 Pf.

mehr) und wird versandt vom ^
Aeskulap -V riag, Oranienburg bei Berlin 22. £_oo
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